




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.
Am ſechſten Sontage nach Trinitatis,

Matth.s, 205 26.

J. Vorbereitung aus Jerem. 23, 5. 6.
1. Die Zeit, da dieſe Weiſſagung geſchrieben wor

den, war eine hochſtbetrubte Zeit
a. wegen uberhand genommener Ungerechtigkeit

in allen Standen;
b. wegen eingebrochener und noch ferner zu er—

wartenden Gerichte GOttes.
2. OOtt troſtet aber die Rechtſchaffenen in ſeinem

Volk mit der Verheiſſung
a. uberhaupt, daß eine beſſere Zeit gewiß kom

men werde;
b. insbeſondere mit einem vierfachen Grunde,

1. Daß er dem David ein gerecht Gewachs
erwecken;

2. daß derſelbe wohl regieren und Recht und
Gerechtigkeit auf Erden anrichten;

3. daß unter ſeinem Regiment Hulfe und
Ruhe zu finden ſeyn werde;

4. daß er werde erkant und verehret werden
als der HErr, der unſere Gerechtigkeit iſt.

n. Vortrag: Chriſtus der HErr, der Recht
und Gerechtigkeit auf Erden anzurich—
ten ſuchet, und zwar
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1. Was das vor ein Recht und Gerechtigkeit ſey,
die er anrichten will;

2. Wie und wodurch er ſie anzurichten ſuche.

Erſter Cheil.Darin das Recht und die Gerechtigkeit an ſich ſelbſt

betrachtet wird, und zwar
J. uberhaupt. Es iſt nicht ein bloß menſchliches,

ſondern gottliches Recht; nicht eine Phari—
ſaiſche, ſondern wahre, vor GOtt geltende

und ihm wohlgefallige Gerechtigkeit,
2. insbeſondere

a. die Gerechtiakeit des Glaubens, deren
1) Beſchaffenheit und Benennung gezeiget,

und ſodenn
2 mit einigen Spruchen bewieſen und er—

lautert wird, aus Eſa. 53, 11. Dan 9, 24.
2 Cor.5, 19. 21. Rom. 3, 25. C. 9, Z1. 32.
c. io, 3. Phil. 3, 9.

b. die Gerechtigkeit des Lebens, Pſ. 15, 1. 2.

1Joh. 2, 29. c. 3 7. Dieſe
1) offenbaret ſich zwar auſſerlich;
2) iſt aber doch hauptſachlich eine innerliche,

und
a) beſtehet in einer ſolchen Geſinnung, da

ein glaubiger Menſch allen Willen
GOttes liebet, und denſelben gerne
vollbringet,

h) iſt mit der Gerechtigkeit des Glaubens
genau verbunden,

c) hat ihre Kennzeichen und Fruchte.
3. An dieſer zwiefachen Gerechtigkeit fehlete es nun

den Phariſaern zur Zeit Chriſti
theils ganz und gar,
theils nach den vornemſten Stucken.

Ek—



Anderer Cheil.
Darin gezeiget wird, wie and wodurch er dis Recht

und dieſe Gerechtigkeit anzurichten ſuche. Er
thut es

1. vermoge ſeines ganzen Mittleramts,
a. dem Hohenprieſterlichen, da er eine ewige

Gerechtigkeit und Gnade erworben;
b. dem Prophetiſchen, da er

1) die wahre Gerechtigkeit ſelbſt verkundiget

hat, und noch durch Menſchen verkundi—
gen laſſet;

2) insbeſondere auch auf die wahre Gerech—
tigkeit im Leben gedrungen,

a) vor, in und nach unſerm Tert,
b) in allen ſeinen ubrigen Lehren und Re—

den;
3) zugleich auch den Weg zur Gerechtigkeit

gewieſen hat, z. E. Matth. 5, 6. c. G, 33.
c. 7, 7. 24.

c. dem Koniglichen, da er
N) die wahre Gercechtigkeit giebet, wirket,

fordert, ſchutzet und belohnet,
2) die Ungerechtigkeit aber hafſet, ihr ab—

hilft, ſie einſchranket und beſtrafet.

2. durch mancherley Mittel und Wege,
a. theils auſſerliche, als da ſind

J) die ordentlichen Gnadenmittel,
2) andere Neben- und Handleitungsmittel,

z. E. Trubſal und Creutz, Ebr. 12, I1.
3) auch fogar blutige Kriege, Eſa. 63, 1.24.

b. theils innerliche; wohin alle Gnadenwirkun—
gen ſeines Geiſtes zu rechnen ſind.

II. Anwendung. Dieſe
1. lehret,

a daß
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a. daß Chriſtus ſeinen Zweck an den wenigſten
erreiche, und ſelbſt unter uns Ehriſten viel

Ungerechte erfunden werden;
b. daß ſolches Chriſto nicht beygemeſſen werden

konne;
c. daß es die groſſeſte Gluckſeligkeit ſeyn wur—

de, wenn alle, oder wenigſtens viele ihm
Raum gaben.

2. ermahnet
a. alle uberhaupt, nach der Gerechtigkeit GOt.

tes zu trachten, Matth. 6, 33.
b. Unbußfertige, daß ſie

1) ihren naturlichen Mangel an der wahren
Gerechtigkeit grundlich erkennen, Rom.3,10;

2) ſich zum Hunger und Durſt, auch herzli—
chem Gebet um die wahre Gerechtigkeit er
wecken laſſen;

J von aller vorſetzlichen Ungerechtigkeit abzu—

treten anfangen, 2 Tim. 2, 19.

c. Bußfertige,j) Chriſti verdienſtliche Gerechtigkeit zu er

kennen und zu ergreifen;
2) Ggtt zu bitten um die wahre Lebensge—

rechtigkeit.
J. Glaubige und Gerechte,

1) die Unvollkommenheit ihrer Lebensgerech

tigkeit zu bedenken; Pſ. 143, 2.
2) ſich an Chriſti Gerechtigkeit veſt zu halten,
3) aber auch der wahren Lebensgerechtigkeit je

mehr bis ans Ende nachzujagen, iTim.b, u.

Geſungen. Vor der Predigt:
No. 564. Hilf mir, mein GOtt, hilf, daß c.

 as2 Mein JEſu, dem die Seraphinen c.
Nach der Predigt: 667. JEſus ſelbſt, mein Licht, mein Leben e.

my n er d
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